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Die Seite IT-Business 
erscheint mit finanzieller 
Unterstützung durch die 

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-

wortung liegt beim 
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at
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Ganz entspannt einkau-
fen, ohne das Haus zu
verlassen, und bezah-

len, ohne die Geldbörse zu
zücken – das ist es, was On-
line-Shopping so populär
macht. Der Haken an der Sa-
che: Nicht  immer läuft der zu-
nächst virtuelle Handel mit
Waren aller Art völlig gefahr-
los ab. Vor  allem wenn es um
die Bezahlung geht, sehen sich
Kunden mitunter mit einigen
potenziellen Stolpersteinen
konfrontiert. Aber auch Un-
terschiede bei Benutzer-
freundlichkeit, Sicherheit, Ser-
vice, Akzeptanzstellen und
Kosten tragen zu einer Ver-
unsicherung der Konsumen-
ten bei. Ein erfolgreiches Zah-
lungssystem muss sich an die
individuellen Bedürfnisse des
 Internets anpassen und vor
 allem mit hohen Sicherheits-
standards punkten.

Bezahlen mit dem Handy
gehört zu den sichersten bar-

geldlosen Zahlungsmethoden
und ist vergangenes Jahr in
 einer Vergleichsstudie vom
ÖIAT (Österreichisches In-
stitut für angewandte Tele-
kommunikation) zum si-
chersten Zahlungsmittel im
Internet gekürt worden. Die
Gründe dafür, warum eine
Zahlung mit dem Handy so
 sicher ist, sind offensichtlich:
Bezahlt man beim Online-
Shopping mit dem Handy,
werden keine Zahlungsdaten
über das Internet übermittelt.
Es muss lediglich die Handy -
nummer eingegeben werden,
wodurch keine sensiblen Da-
ten wie Name oder Konto-
nummer gespeichert werden. 

Sichere Netze. Die Zahlungs-
freigabe und Identifizierung
des Nutzers erfolgt direkt
über das Handy, was einen
großen Sicherheitsvorteil
bringt. Denn die GSM-Mobil-
funknetze gelten derzeit als

die sichersten Wege der Da-
tenübertragung. Außerdem
sind unzulässige Mehrfach-
belastungen und Missbrauch
durch Phishing, wie sie im
 Internet immer wieder vor-
kommen, technisch ausge-
schlossen, da jede Zahlung per
Anruf oder SMS bestätigt wer-
den muss. Hier ist der Si-
cherheitsstandard so hoch,
dass mittlerweile auch Ban-
ken das Handy als ein vom In-
ternet getrenntes Instrument
nützen, um Online-Überwei-
sungen zu bestätigen. 

Jochen Punzet,
paybox austria

Punzet, 40, ist seit
Jänner 2003 CEO
der paybox aus-
tria GmbH. 

SECURITY INNOVATIONS

Sicher bezahlen
im Internet

Colourbox

IT-Praxis
POWERED BY EC-AUSTRIA

Intelligente Systeme 
werden zu Schutz-Zonen

Geld verdienen ist im Internet leicht – Geld verlieren aber auch. Moderne Sicher-
heitssysteme können verhindern, dass Konsumenten betrogen werden
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S
elbst wenn alle IT-
Märkte stagnieren,
wächst dieses Seg-
ment mit Sicher-

heit: Auch im Online-
Shopping bleibt Security
ein Kernelement: Ohne
Vertrauen keine treuen
Konsumenten, deshalb
sind Innovationen ge-
fragt. Die großen Kredit-
kartengesellschaften bie-
ten ein mehrstufiges Zah-
lungsverfahren auf Basis
der 3-D-Secure-Technolo-
gie. Zusätzliche Sperr-
Riegel sollen dabei den
Schutz erhöhen. „Ein ge-
wähltes Passwort wird je-
des Mal im Bezahlvor-
gang auf der verschlüs-
selten Eingabeseite mit-
geteilt, das kartenausge-
bende Institut stellt zum
User eine direkte gesi-
cherte Verbindung her“,
erklärt  Michael Bratl, Lei-
ter Produktmanagement
und Marketing Acquiring
der PayLife Bank.

Garantie. Weiters sorgt
eine persönliche Begrü-
ßung nicht nur für posi -

tive Stimmung, sondern
gilt auch als Garantiezei-
chen: Erscheint sie im
Netz-Shop, ist der Händ-
ler 3-D-Secure-fähig. Ins-
gesamt soll Datenmiss-
brauch verhindert wer-
den.

Komplexe Anwendungen.
Intelligente Systeme sind
eben im Bereich Geld-
transfer ein Muss. Käufer
verlangen von E-Anbie-
tern in der Regel mehr Si-
cherheit als vom Laden
ums Eck, die Dienstleis-
ter liefern immer kom-
plexere Anwendungen.
Qenta paymentsolutions

beispielsweise soll für
möglichst risikofreie
Transaktionen bei Poliz-
zen der Europäischen Rei-
seversicherung sorgen.
Diese Assekuranz bietet
die Möglichkeit, via Web
kurzfristige Reise-Pro-
dukte zu erwerben. Im
Portfolio sind weiters
 Verträge, die global abge-
schlossen werden können.
Das gesamte Payment in-
klusive Bankeinzug pas-
siert jetzt in einer ganz
neuen technischen Infra-
struktur.

Im Hintergrund. „Sicher-
heits-Innovationen der
Zukunft sollten lautlos im
Hintergrund laufen und
auf stetig steigende An-
forderungen reagieren“,
sagt Qenta-Geschäftsfüh-
rer Roland Toch. „Es geht
um Flexibilität, wenn Fir-
men Tools integrieren
wollen oder auf bislang
unbekanntes Gefahren-
potenzial reagieren müs-
sen. Security wird so zum
Teil der Geschäfts-
strategie.“

„Das kartenaus-

gebende Institut

stellt eine direkte,

gesicherte

 Verbindung her“

Michael Bratl
PayLife Bank

Unfälle in Tunnels passieren
vergleichsweise selten, doch
dann mit schrecklichen Fol-
gen: Alleine im Salzburger
Tauerntunnel, der seit Kur-
zem über eine zweite Röhre
verfügt, starben seit 1976 bei
Unfällen 25 Menschen; 1999
waren dort zwölf Menschen
nach einer durch einen Auf-
fahrunfall ausgelösten Brand-
katastrophe ums Leben ge-
kommen. Forschungen zur Er-
höhung der Sicherheit in Tun-
nels betreffen Warnanlagen

und Leitsysteme, Lüftungs -
anlagen und Videoüberwa-
chung. Anfang des Monats
trafen sich Experten bei einer
europaweiten Konferenz zur
Tunnelsicherheit, dabei zeig-
te sich, dass die Aufrüstung
bestehender Tunnels heute
ein Kernproblem ist.

Indes verspricht eine neue
Technologie von Siemens
mehr Sicherheit: Das soge-
nannte „FibroLaser System“
besteht aus dünnen Glas faser-
kabeln, die an der Tunnel -

decke angebracht werden.
Durch diese Kabel wird ein
Lichtstrahl geschickt, und je
nach Temperatur im Tunnel
ändert sich dessen Reflek tion.
Das bedeutet, dass rasche
Temperaturänderungen (etwa
im Brandfall) oder das Über-
schreiten eines Grenzwerts
sofort bemerkt werden – dann
werden die Sicherheitskräfte
alarmiert, an den Tunnelein-
fahrten schalten die Ampeln
auf Rot. Zudem wird erkannt,
wo genau sich der Brand be-

findet, die Rettungskräfte sind
schneller vor Ort. Siemens
testet diese und ähnliche Sys-
teme in einem Versuchsstol-
len im Schweizer Hagerbach.
Die Glasfaserkabel sind aber
u.a. im Gotthard- und im
Montblanc-Tunnel auch schon
im Einsatz. (rp)

VERKEHR Siemens rüstet Tunnels mit Glasfaser-Kabel aus, mit deren Hilfe Brandherde rasch entdeckt und lokalisiert werden 

Glasfaser-Kabel sollen Tunnelfahrten sicherer machen
Siemens

robert.prazak@wirtschaftsblatt.at
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Siemens will die Sicherheit in Straßentunnels erhöhen
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 245 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 137 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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